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Donnerstag, 30. Januar 2025 Basel-Stadt

In sieben Minuten zum Glück
42’000 Tickets für den ESC in Basel wurden in der ersten Welle am Mittwoch verkauft. Ein Erfahrungsbericht.

Aimee Baumgartner

Wenn wir uns als Gruppe zum
Ticketkauf treffen, gehen wir
«all in». Schon damals im ver-
gangenen Sommer, als es um
das Konzert von Taylor Swift in
Zürich ging, verbanden wir das
Rennen um die Tickets mit
einem Brunch. Die Zugangs-
codes hielten wir bereit, wir gin-
gen nochmals das Vorbespro-
chene durch und stellten sicher,
dass die Internetverbindung sta-
bil ist. Man merke: Wir nehmen
solche Missionen sehr ernst.

Damals klappte es mit den
Tickets, obwohl wir vor lauter
Panik Steh- statt Sitzplätze
kauften. Bei einer vierstündigen
Show – Wartezeit und Vorband
nicht eingeschlossen – war das
rückblickend nicht die beste
Idee. Und wir lernten daraus. Im
Rahmen der ESC-Vorbereitung
war für uns somit klar: Steh-
plätze wollen wir dieses Mal
definitiv nicht. Der Plan ging
zum Glück auf.

EinPlanwill
gutgeplant sein
Der Ablauf für den Verkaufsstart
für die ESC-Tickets am Mitt-
wochmorgen ist vergleichbar.
Wir treffen uns kurz vor 9 Uhr,
also rund eine Stunde bevor die
Tickets in den Verkauf gehen.
Während wir noch Rührei, Gua-
camole und Mango zum Verzehr
vorbereiten, gehen wir unseren
Plan nochmals durch. Den Plan,
den wir eine Woche zuvor in
einer gemeinsamen Telefon-
konferenz schmiedeten und in
den Tagen darauf in der What-
sapp-Gruppe vertieften.

Eine zentrale Frage im Vor-
feld war: Wie viel Geld sind wir
bereit, für das wohl einmalige
Erlebnis auszugeben? «50 Fran-
ken», meinte eine Person in
unserer Vierergruppe. «100 bis
120 Franken würde ich schon in
die Hand nehmen», sagte ich.
«Ich würde sogar 150 sagen», so
der Dritte im Bunde. Ist das sehr
viel Geld? Absolut. Ist es ver-
rückt, so viel Geld für eine Show
auszugeben, die man auch im

Fernsehen schauen kann? Klar.
Machen wir es trotzdem? Ja.

Und wir sind nicht die ein-
zigen Verrückten. Eine halbe
Million Leute haben sich für den
Ticketverkaufvorregistriert.Wie
dieSRGamMittwochmittagver-
meldet, wurden in der ersten
Welle 42’000 Tickets verkauft.

Innerhalb von nur sieben Minu-
ten waren keine Tickets mehr
für die Liveshows erhältlich. Die
Previewshowswarennachzwan-
zigMinutenausverkauft.Wirge-
hörten zu den Glücklichen. Die
SRGbeschreibtesals«fulminan-
tenStart»;dieersteVerkaufswel-
le sei «reibungslos» verlaufen.

Kurz vor 10 Uhr steigt die Ner-
vosität. Drei Laptops stehen
auf dem mit Essen und Kaffee
gefüllten Tisch, auf dem Han-
dy halten wir den Übersichts-
artikel mit allen Informationen
zum Ticketverkauf bereit. Wir
öffnen schon mal die Ticket-
corner-Seite und kopieren den

Zugangscode in die Zwischen-
ablage. Da uns die Tickets für
das Finale sowieso zu teuer
sind und wir das lieber in der
Arena Plus, also im Fussball-
stadion, verfolgen, fällt diese
Option schon mal weg. Wir
einigen uns auf die «Evening
Preview Show» vom 2. Halb-
final, weil der Vierte in unserer
Gruppe Däne ist und – voilà –
Dänemark in diesem Halbfinal
antritt.

Um Punkt 10 Uhr heisst es:
Auf die Plätze, fertig, los! Die
Blicke wandern im Sekunden-
tempo von Bildschirm zu Bild-
schirm. Die Zeit im Wartebe-
reich ähnelt einem Wettrennen.
Wobei wir nicht alle in derselben
Disziplin antreten. Während
man einen der Laptops höchs-
tens bei der Disziplin «Gehen»
einordnen könnte, ist meiner
im Sprinttempo unterwegs. Die
blaue Linie wandert innert einer
Minute von links nach rechts.
Der dritte Laptop gerät ins Ab-
seits und entscheidet sich zwi-
schenzeitlich für ein Time-out.
Auch andere im Bekannten-
kreis berichten von Problemen.
Sie gehen leer aus.

Um 10.03 Uhr sind die vier
auserwählten Tickets in mei-
nem Warenkorb. Möglicher-
weise haben wir unser Budget

nochmals um 10 Franken pro
Ticket erhöht und spontan noch
je ein Memory-Ticket dazu be-
stellt, ohne genau zu wissen,
was es ist. Aber hey, so ein spe-
zielles Erlebnis wie ein ESC in
der Heimatstadt soll ja auch in
Erinnerung bleiben, oder? Um
10.07 Uhr ist der Verkauf abge-
schlossen und der Gesamtbe-
trag von 646.90 Franken abge-
bucht. Autsch. Und juhu!

«Hast du Tickets?» «Hat es
geklappt?» «Wann geht ihr?» Es
dauert nicht lange, bis mich die
ersten Nachrichten erreichen.
Die meisten in meinem Umfeld
hatten ebenfalls Glück. Damit
steigt die Vorfreude gleich noch
mehr. Meine Redaktionskolle-
gin Silvana Schreier ergattert
zwei Tickets. Da man beim Kauf
direkt die Namen der teilneh-
menden Personen angeben
muss, entscheidet sie kurzer-
hand, unsere Kollegin Nora
Hoffmann mitzunehmen. Ohne
deren Wissen.

Eine andere Freundin ist
ebenfalls risikoreich unterwegs.
Sie kauft Tickets für die «Final
Evening Preview Show» am
15. Mai – was drei Tage nach
ihrem errechneten Geburtster-
min ist. Der perfekte Zeitpunkt
für einen grossen Auftritt. «E
richtigs ESC-Baby», witzelt sie.

Zolli schliesst Gehege zum Schutz der Vögel
Wegen der Vogelgrippe bleibt der Straussenstall geschlossen. Ebenso die begehbare Aussenvoliere beim Vogelhaus.

Nora Hoffmann

WerimBaslerZoounterwegs ist,
demfällt auf:DieVogelgrippe ist
auch hier präsent. Zwar nicht
wortwörtlich:«ImZolli sindder-
zeit keine Fälle von Vogelgrippe
bekannt», sagt Medienspreche-
rinFabienneLauberaufAnfrage.
Sie bestätigt aber: «Zum Schutz
vor der Ausbreitung der Vogel-
grippebleibenderStraussenstall
sowie die begehbare Aussenvo-
liere beim Vogelhaus zurzeit ge-
schlossen.»

Der Zolli startete bereits im
Rahmen eines Forschungspro-
jektsvormehrerenWocheneine
grosseImpfkampagne gegen die
Vogelgrippe. Seit 2021 ist Euro-
pa von der bislang grössten Epi-
demie durch hochpathogene

aviäre Influenzaviren des Sub-
typs H5N1 betroffen. Ausser
Nutzgeflügel fielen auch viele
Wildvogelarten dem Virus zum

Opfer, was dazu führte, dass ei-
nige Populationen in ihrem Be-
stand regional bedroht sind.
«Da die Vogelgrippe ein anhal-
tendes Problem darstellt und
viele der in Zoos gehaltenen
Wildvogelarten unter engen
Quarantänebedingungen nicht
artgerecht gehalten werden
können, sollen diese Tiere
durch eine Impfung geschützt
werden», schrieb der Zolli im
November in einer Mitteilung.

Wildvögel
imZolli schützen
Bereits vor mehreren Jahren
habe das Institut für Virologie
und Immunologie (IVI) des Bun-
des einen Vektorimpfstoff ent-
wickelt, der auf einem nicht ver-
mehrungsfähigen Virus der ve-

sikulären Stomatitis (VSV)
beruht, bei dem ein essenzielles
Gen entfernt und durch ein Gen
des H5N1-Vogelgrippevirus er-
setzt wurde. Dieser Impfstoff
wurde auf die aktuell zirkulie-
renden Viren angepasst.

Nach der Bewilligung des
Freisetzungsantrags konnte die
Impfung im August 2023 begin-
nen. Seitdem wurden gemäss
Mitteilung des Zoos im Novem-
ber im Tierpark Bern und im
Zoo Basel 317 Tiere von 24 ver-
schiedenen Vogelarten geimpft.
Die Tiere hätten den Impfstoff
gut vertragen; Nebenwirkungen
wurden nicht festgestellt. Es lie-
fen serologische Untersuchun-
gen, die zeigen sollen, dass die
Tiere in ausreichendem Masse
Antikörper gebildet haben, die

sie vor einer Infektion durch
hochpathogene H5N1-Viren
schützen. In zwei Wochen prä-
sentiertderZooBaseldieErgeb-
nisse und lädt in den Tierpark
Bern ein, um die Medien über
das «Forschungsprojekt: Imp-
fung von Zoovögeln gegen Vo-
gelgrippe» zu informieren.
Massnahmen gegen die Vogel-
grippe gab es in den vergange-
nen Jahren in Zoos bereits diver-
se. Allerdings nicht in diesem
Ausmass.

Mitte Januar teilte der Kan-
tonBasel-Stadtmit,dassdasBe-
obachtungsgebiet für die Vogel-
grippe auf den Kanton Basel-
Stadt ausgeweitet worden sei.
Das Gebiet umfasst einen drei
Kilometer breiten Streifen ent-
lang des Ufers des Rheins.

Die Minute im Ticketcorner-Warteraum fühlte sich länger an, als sie war. Bild: Kenneth Nars

Der Straussenstall bleibt derzeit
geschlossen. Bild: Zoo Basel

Plötzlich gab es Arena-Tickets
ESC Die Tickets für die Arena
Plus, also für das Public Viewing
im Fussballstadion St. Jakob-
Park, gehen heute um 10 Uhr in
den Verkauf. Wie die SRG an-
kündigte, ist für diese Tickets
keine Vorregistrierung notwen-
dig. Wer gestern keine Tickets
für die Shows in der Halle ergat-
tern konnte, wurde am Mittag
per Mail über den Verkaufsstart
für die Arena Plus informiert.
Gegenüber der bz (Zeitung vom
25.1.) sagte ESC-Kommunika-
tionschef Edi Estermann, dass
dieLeerausgegangenensomehr

Vorlaufzeit haben. Der Verkauf
würde aber für alle gleichzeitig
heute um 10 Uhr starten.

DieSRGmachtegesternaber
einen Kurswechsel. So konnten
diese ausgewählten Personen
während weniger Stunden Are-
na-Tickets kaufen. «Der An-
drang darauf war dermassen
gross, dass das Kontingent um
14.50 Uhr bereits ausverkauft
war», heisst es auf Anfrage.
Als Grund gibt die Medienstelle
den Run auf die Hallentickets
an.Es seienabernochgenügend
Tickets übrig. (aib)

Nachrichten
Falsche Internetadresse
führt zuVerwirrung

Fauxpas Die Anleitung für die
Registrierung im neuen Steuer-
portal von Basel-Stadt führt
fälschlicherweise auf die Baha-
mas. Wie das «Regionaljour-
nal» berichtet, handelt es sich
um einen Fehler. (bz)

Neuer stellvertretender
CEOBaslerKantonalbank

Personalien Der Bankrat der
Basler Kantonalbank (BKB) hat
Christoph Auchli (54), CFO des
Konzerns und Mitglied der Ge-
schäfts- und Konzernleitung,
zum stellvertretenden CEO und
stellvertretenden Vorsitzenden
derKonzernleitungernannt,wie
die BKB mitteilt. Er übernimmt
die Stellvertretung von Regula
Berger ab dem 1. März 2025,
die ab dann als CEO der BKB
tätig sein wird. (bz)


